
Yiamslaue gotadiblatt
Amtlicher Anzeiger für

Erscheint wöchentlich 2mal: Dienstag »u.Sonnabend. Jnseraty die einspalttg.Corpuszeile oder deren Raum 1 »! Pfg» Aus-wärtige 15 Pfg. werden für die Dienstag-Nummer bis Montag vorm. l1 Uhr undfür die Sonnabend-Nummer bis Freitagvorm. 11 Uhr angenommen. �

Ist. Ö6. I;

Russland und Japan.
Jn dem Kriege, den Rußland und Japan

nun bereits länger als ein halbes Jahr um die
Vorherrschaft am Stillen Ozean führen, haben
die Japaner von Anfang an einen kräftigen
Osfensivgeist gezeigt. Die Tapferkeit der japa-
nischen Offiziere und Niannschafteti ihr todveri
achtender Mut, ihre stramme Mannszucht ver-
dienen ohne Frage anerkennende Bewunderung,
die ihnen auch von den Russen nicht vorent-
halten wird. Eine mit eiserner Folgerichtigkeit
durchgefiihrte StoßinsherkTaktik ist es gewesen,
welche sich die japanische Heeresleitung zur Richt-
schnur gemacht hat. Jhre Erfolge beweisen, wie
richtig es ist, wenn die militärische Theorie immer
wieder betont, daß das moralische Uebergewicht
stets auf Seiten des Angreifers ist, während
die Verteidigung mehr oder weniger an einem
gewissen Niederdrtick der Stimmung und Hal-
tung leidet und dadurch von vornherein in ihrer
Stellung geschwächt ist. Diese frische, fröhliche
Offensive der Japaner hat sich den Russen nicht
bloß in wiederholten Niederlagen zur See, son-
dern auch in Nackenschlägen zu Lande empfindlich
fühlbar7gemacht. »Japan beherrscht fegt das Meer und die
Zufuhrlinien von seinen Jnseln nach dem Fest-
lande. Damit ist indeß der Krieg noch nicht
entschiedenz auch dann noch nicht, wenn von
den Wällen von Port Arthur nicht mehr die
Flagge mit dem Andreaskreuz weht. Bei einer
Abschäsung der japanischen Ausfichten wird man
sich vor Augen halten müssen, daß von Nuß-
land schwerwiegende militärische Fehler begangen
worden sind, die dem Gegner die Sache bedeu-
tend erleichtert haben. Dahin gehdrt ein auf-
fälliger Mangel an Wachsamkeit und Vorsichr
Vornehmlich aber hat der russische Generalstab
auch dieses Mal wieder, ebenso wie im legten
ruffifclytürtifclyen Kriege, viel zu geringe Streit-
kräfte ins Feld gestellt.

Jm Kriege gegen die Türkei 1877/78 glaubte
man mit einer geradezu lächerlich geringen
Truppenmacht das Heer des Sultans bewältigen
zu können. Dieser Jrrtum führte damals zu
der fürchterlichen Schlächterei bei Plewtia, weil

sein Schutjltng.
Novolle von J. Pia.

 Fortseßung.! 
tsiachdruc verboten.

�Eigentlich ist es auch zu verwundern«,
sagte sie, ,,hatte Tante Lucia doch eine unbe-
greifliche Abneigung gegen alles, was deutjch
war. Jch muß geahnt haben, daß ich dereinst
nach Deutschland kommen würde«, feste sie
ernst lächelnd hinzu, »ließ ich doch nicht eher
mit Bitten ab, bis sie mir zuließ, einen deut-
schen Lehrer zu nehmen.",,Jedenfalls werden Sie sich durch das Ver-
trautsein mit unser Sprache schneller im frem-
den Lande eingewöhnem Sie werden sich nicht
so lange einsam hier fühlen.� · _,,Einsani?« wiederhollte sie, »ich bin Mem
Leben einsam gewesen«

Dabei sah sie mit unsagbar trauigen Ausdruck
in den großen dunkeln Augen, zu ihrem Be«
gleiter auf.

Schmerzlich umzuckte es des Barons Lippen.
»Sie lebten doch wohl bei ihrer Tante?«

forschte er.
»Ja, aber die Tante Lucia war eine sonder:

bare Frau. Sie muß in ihrer Jugend etwas
Tieftrauiges erlebt haben, das sie verbittert
und nienscljetischeii gemacht hat. Soweit ich
zurückdetiketi vermag, habe ich sie kaum lächelnd
gesehen. Oft vergingen ganze Wochen, in
welchen ich außer ihr und der alten Grazia,
die unsern Haushalt versorgte, keine Seele sah.

Obwohl ich glaubte, daß niemand ihrem
Herzen näher stand als ich, hat sie dvch Nie
eine Liebkosung für mich gehabt. � Und selt-
sam � nie hat sie von Sehnen gesptvchelh Mit
nie Jhren Namen genannt. Erst wie sie im
Sterben lag, hörte ich sie zum ersten Male von
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der türkische Oberbefehlshaber lediglich infolge
der numerifchen Schwäche der Russen auf den
den Gedanken kam, sich in Plewna festzusetzen
und von dort aus die rusfische Armee in der
Flanke zu bedrohen. Auch im jetzigen Kriege
mit Japan glaubte man in Petersburg anfäng-
lich, mit den zwei sibirischen Armeekorps aus-
zukommen Erst als man zur eigenen Ueber-
raschung -� eigentlich hätte man das längst
vorher wissen müssen �- die Japaner wesentlich
überlegene Streitkräfte ins Feld stellen fah,
griff man zögernd zu dem Niittel der tropfen:
weisen iliachsenduug von Versnirkiingeih statt
gründlich auf einmal zu mobilifieren.

Rußlaiid ist aber groß und hat trotz aller
Mißstände im Jnnern doch im Vergleich mit
Japan so viel reichere wirtschaftliche Hülfsmitteh
daß es ruhig warten und sich langsam auf die
Vervollständigiitig seiner Rüstungeti vorbereiten
kann. Wie steht es dagegen in dieser Bezie-
hung mit dem in sich abgefchloffcncn, verhältnis-
mäßig kleinen Jnscllaitde Japan? Die Berichte
itnparteiischer Kenner von Land und Leuten lauten
in dieser Hinsicht keineswegs günstig. Japan
hat mit einem Schlage seine gesamte waffenfä-
hige Mannschast aufgeboten, und der dadurch
erzeugte allgemeine Mangel an Arbeitskräften
soll sich bereits in der empfindlichste« Weise in
einem Darniederliegen der Geschäftstätigkeit
kundmachen.

Auch im Geldpunkte dürfte es den Japanern
bald an dem nötigsien gebrechen, da der in
New-York gemachte Anleiheversuch, der die ja-
panischen Vertreter zu heftigen Zornes-Ausbrücheu
über angeblich geforderte »Wucherziiiseii« ver-
anlaßt hat, ein Beweis dafür ist, daß man in
finanziellen Kreisen die japanischen Aussichten
skeptisch beurteilt. Wo also soll Japan Geld
und Menschen hernehmen, wenn es seine jetzigen
Hiilfsquelleii erschöpst hat und dann Rußlatid
noch immer in gleichmütiger Ruhe mit neuen
�Brunnen: und Kapitalreserveki im Felde steht?

Politische Ueberficht
Traumes Reich.

Berlin, 2G. August. Der Kaiser veran-
staltet, wie das ,,B. T.« meldet, nach Beendi-
Jhnen reden. Sie würden mein Vormund,
sagte sie mir; Sie würden mich zu sich nehmen,
und . . .und . . �ich müßte Sie liebgewinnen«,
setzte Severa zögernd hinzu, während sich ein
leichtes Not über ihre vornehmen Züge ergoß.
»Das soll mir nicht schwer werden«, fuhr sie
fort und schauie den neben ihr Sitzenden lächend
an, »Sie haben ein so gutes Gesicht, daß man
Sie liebhaben mußt«

Wie errinnerten diese dunklen, seelenvollen
Augen, diese süße Stimme an ihre Mutter! �
Wie drängte es ihn, das junge Gefchöpf in
seine Arme zu schließen und ihm zuzuraunen:

,,Severa, ich bin ja Dein Vater, der nur
einmal heiß und leidenschaftlich geliebt, dessen
Herz erstorben ist, als Deine junge Mutter
für immer die Augen schloß«

»Aber nein, noch nicht! Wie könnte, wie
dürfte ich jetzt reden!« mahnte eine warnende
Stimme in feinem Innern.

»Um so leichter, denke ich, wird es Jhnen
werben, fich bald hier einheimisch zu fühlen.
Hoffentlich befreunden Sie sich auch schnell mit
unserm deutschen Winken«

O, dieses Bild ist ja gerade bezaubernd
schön!« rief Severa und ließ ihre Augen be-
wundert über die weiße Landschaft gleiten.

Eben machte der Wagen eine Biegung und
lenkte in die Sernausche Vesitzung ein.

Gleich riesigen Diamanten hingen die Eis:
zapfen an den kahlen Bäumen und Sträuchern,
golden glitzerte die Sonne auf den schneebedecks
ten Rasenplätzen und dem zu Eis erstarrten
schmalenBache, der sich durch den Park schlän-
gelte. »Kann ich mir wohl etwas Schöneres
vorstelleni �- Und jenes herrliche Schloß dort l«

,,Jhr znkünftiges Heim, Severa«, entgeg-nete der Baron.
Was sie wohl dazu sagen würde, wenn sie

n
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gung der Kaifermanöver der Schlachtflotte eine
große Schifffestlichkeit vor Brunsbiitteh wofür
die Reichswerft das Artillerieschiff »Mars« her-
richtet.

Kaffel, 19. August. Wie die ,,Kafseler
Allgetneine Zeitung« meidet, hat der Kaiser dem
Oberpräsidium zur Uebermittelung an die Ab-
gebrannten in Herborn eine Spende von 60 ! Mark
überwiesen.

Prinz Heinrich von Preußen traf am Sonn-
abend zu einem Besuch beim Kaiserpaare auf
Schloß Wilhelmshöhe ein. Vondort aus begiebt sich
der Prinz nach Petersbiirg, um Kaiser Wilhelm
bei den bevorstehenden Tauffeierlichkeiten am
Zarenhofe zu vertreten. Den neuesten Dispo-
sitionen zufolge wird das kaiserliche Hoflager
am 25. August von Wilhelmshöhe wieder nach
dem Neuen Palais bei Potsdam, an welchem
inzwischen umfangreiche Renovierutigsarbeiteii
vorgenommen worden sind, zuriickverlegr

Am Sonntag, den 21. August, waren 50 Jahre
verflossen, seitdem König Johann von Sachsen
sich zum Chef der sächsischen Artillerie erklärte.
Das Feldartillerieäliegiment No. 12 in Dresden
beging diesen Tag mit besonderer Festlichkeit
König Gerorg, der Chef des Regiments ist,
schenkte dem Offizierkorps sein lebensgroßes,
vom Kunstmaler Bochringer genialtes Oelbild.

Ju einen! Teile der Tagespresse waren
schwere Anschiildigungen gegen die Gerichtsbars
keit und Verwaltung des südwestafrikanischen
Schutzgebietes erhoben worden, die sich auf disk
angebliche tödliche Mißhandelung eines  Singe:
borenen seitens des Saiiitätsunterofsiziers Kofsak
stützten Die »Nordd. All. Zeitg.« bringt nun
zu den bisherigen Angaben über letzteren Vor-
fall eine offiziöse Berichtigung, aus welcher er-
hellt, daß sich der genannte Unterofsizier aller-
dings der Mißhaiidlting des betreffenden Ein:
geborenen schuldig gemacht hat, wie das Kriegs-
gericht feststellt, daß aber laut einem vom
Kriegsgericht eingeholten ärztlichen Gutachten
ein ursächlicher Zusammenhang zwischen der
Mißhandlung des  Eingeborenen und seinem
Tode nicht bestanden hat. Sanitätsiinterosfizier
Kofsak ist hierauf zu einer Geldstrafe verurteilt
worden. Das Oberkommando der Schutztriippe
hätte ahnen können, daß alles, was ihr Auge
hier erschaute, die ganze Besitzucig � Park
und Schloß � mit Fug und Recht eigentlich
dereinst ihr zufiel? dachte er dabei im stillen. �

Auch bei den Damen fand Severa einen
warmen, herzlichen Empfang.

Die Baronin war offenbar angenehm über-
rascht von der Bescheidenheih der Anmut und
Ehrerbietigkeih mit welcher der neue Hausge-
nosse ihr entgegen trat.

Kitth schloß sie gleich in die Arme und be-
grüßte sie mit einer Jnnigkeit, die bei der
Neuangekommenden das Gefühl, als Fremdling
hier eindringen, gar nicht aufkommen ließ.

Vom ersten Tage an waren die beiden
jungen Mädchen wie Schwestern zu einander.

Auf Severa, so wenig an Liebkosungen und
Zärtlichkeitsbeweise gewöhnt, machte Kitths
warm empfindendes Entgegenkommeii einen so
tiefen Eindruck, daß ihrer Pflegeschwester schon
nach wenigen Tagen ewige Liebe ewige Treue
gelobte. 
»Nie, nie werde ich vergessety mit welcher
Wärme Du mich bei meiner Ankunft willkommen
hießest!« rief sie leidenschaftlich; ,,wie manche
hätte in gleicher Lage mit scheelen Augen auf
mich herabgesehen, die ich gleichsam als Ein-
dringling in Dein Elternhaus, Deine Familie
kam! Wenn fich mir je Gelegenheit bieten
sollte, Deine Güte zu vergelten � und wenn
mein Leben davon abhinge �, ich werde dessen
eingedenkt fein!�

Das waren edle, in jugendlichen! Feuer ge-
sprochene Worte, bei denen sie wohl nicht
ahnte, wie wenig fern die Zeit lag, in der sich
zeigen sollte, ob sie es mit so leicht getanem
Gelübde auch wirklich ernst genommen hatte.

Auch die Baronin hatte alsbald gelernt,
anders über ihres Gatten Piiindel zu denken,
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aber verfügte idie Aufhebung der Kapitulation
Kosfaks und seine sofortige Heimsendnng

Zu der Presse wird fegt mit bollem Recht
die Forderung erhoben, daß in den Gefechts-
berichten aus Deutsch-Südwestafrika nicht nur
die Namen der gefallenen und verwundeteii Of-
fiziere, sondern auch diejenigen der gesallenen
und verwundeten Mannschaften veröffentlicht
werden follten. Das Berechtigte einer solchen
Forderung liegt auf der Hand, man darf daher
wohl erwarten, daß General v. Trotha ihr
Folge geben wird, zumal ja bereits Oberst
Leutwein in seinen Gefechtsberichten die Namen
der gesallenen und verwundeten Mannschafteti
mit aufführte.

Hamburg, 20. August. Heute vorniittag
ist mit dem Dampfer »Sylvia« ein Tritt-peti-
transport von 36 Offizieren, 943 Mann und
205 Pferden nach Deutsch-Siidwestafrika abge-
gangen. Zur Verabschiedung fand sich in Ver-
tretung des kommandierenden Generals General-
major von der Groeben ein.

Oeftcrreich-Ungarn.
Der Plan eines Schiedsgerichtsvertrages

zwischen OesterreiclyUngarn und England ist
britischerseits angeregt worden, doch verlautet
über seine Aufnahme seitens des Wiener Aus-
wärtigen Amtes noch nichts bestimmtes. Kaiser
Franz Josef und König Eduard sollen das Pro-
fett bei ihrer Zusammenkunft in Marienbad
bereits besprochen haben, doch ist dies nur eine
Vermutung.Holland.

Jm Fortgange des Jnternationalen Sozia-
alistenkongresses zu Amsterdam wurde u. a. eine
Resolution der Kommission, welche fich mit der
Frage des Generalstreiks zu befassen hatte, er-
örtert. Dieselbe spricht sich gegen den abso-
lutcn Generalstreik als unausführbar und außer-
dem für die Arbeiterfchaft selber gefähriich aus;
der Kongreß nahm sie mit großer Stimmen:
mehrheit an.

Frankreich.
Wie Figaro aus Rom berichtet, habe der

Past, als er über die Lage der französischen
Katholikeii sprach, erklärt, sein Programm sei
das Leo Xlll. Die Katoliken dürften nicht
deren Eintritt in ihr Haus, ihre Familie sie
anfangs fiir eine nie zu iiberwindende Unbe-
quemlichkeit angesehen hatte.

Anstatt daß, wie sie befürchtete, Severa mit
ihrer pikanten Schönheit die eigene Tochter in
den Schatten stellen würde, waren die beiden
jungen Damen äußerlich wie innerlich so ver-
schiedcn �� Kitth hatte aschblondes Haar und
veilchenblaue Augen strahlte noch die glückliche
Jugend, die noch nicht von dem Ernst dem
Kummer und Sorgen der Welt wußte, während
über Severa ganzem Wesen ein feiner Schleier
ausgebreitet lag, der jedem tieferen Einblick
in ihr Jnneres wehrte, sich verschieden waren
sie, daß keiner der Herren, die Kitths unbe-
fangene Niunterkeit entzückte, sich von dieser
ab und Severa zugewendet hätte.

3.
Die Zeit verstrich. Severa fühlte sich völ-

lig heimisch auf Schloß Erlenkron. Dem Ba-
ron brachte sie eine wahrhaft kindliche Verehrung
entgegen, der Baronin suchte sie in ihrer Dank-
barkeit alles von den Augen zu lesen, Kitth
aber liebte sie mit dem leidenschaftlichen Feuer
einer Achtzehnjährigem Sie hatte ihre Trauer-
kleider abgelegt, war bei allen Freunden der
Sernauschen Familie eingeführt und begleitete
Kitth auf alle Mille, zu allen Diners, Soireen
und Festlichkeiten in der Nachbarschast

Jn allen Gesellschaften glänzten die zwei
jungen Damen wie zwei Königen; von Neid,
von Eifersucht zwischen ihnen beiden war keine
Rede �- wie wäre das auch möglich gewesen,
da Severa ihre Pflegeschwester geradezu ver-
götterte. * �e: It 

Weihnachten nahte. Das Fest führte dem
gastlichen Hause alljährlich einen Freundenkreis zu.



die Republik bekämpfen, sondern niüßtett in die-
selbe eintreten; sie würden so, indem sie fich
auf konstitutionelletr Boden stellten, ihren Anteil
au der Freiheit erhalten.

England.
London, 20. August. Die Schiffseigem

tümer Liverpools fordert! in einem Beschluß
vom 19. August die englische Regierung zu fo-
fortigen Schritten zum Schutze der englischen
Handelsflotte auf, da durch das rusfische Vor-
geheuUtisicherljeit für die unter englifcher Flagge
fahrenden Schiffe entstanden ist, durch die die
Schifffahrt anderer Stationen Vorteil hätte.

Russland.
Der Petersburger Polizei ist es nunmehr

gelungen, die Persönlichkeit des Mörders des
Niinisters v. Plehtoe festzustellen. Es ist ein
gewisser Safonoto neulich wurde der Name
Wofonow genannt!, ein früherer Student der
Mostauer Universität, Sohn eines Holzhättdlers
aus dem Gouvernement Saratow. Die bis-
herige Untersuchung ftellte anch die Niitschttld
Sikorikis fest, welcher am Attentcitstage ein
geheimnisvolles Kästchen in die Newa versenkte.
Nach einem Privattelegrantnr aus Kronftadt
roird Großfürst Kyrill an Bord des Admirals-
schiffe-s »Fürst Suwerow«, den Kontmandautett
der Oftseeflotte, Nofchdjesttvensktz begleiten.

�Balfunbalhiufel.
Die fortwährenden Differenzen zwischen der

Türkei und Amerika haben jetzt eine Krisis im
Großvezierrat zu Koustautinopel zur Folge ge-
habt. Der Großvezier Ferid Pascha reichte dem
Sultan feine Denriffion ein und begründete
dieselbe in einem beigefügten umfangreichen Be-
richt. Es ist noch nicht bekannt, ob der Sultan
die Demission angenommen hat, es wird jedoch
versichert, daß Ferid Pafcha auf seinem Ent-
fchlusfe bestehe.

Dcutsch-Siivwcst-Afrieq.� Jn der ,,Südwestafr. Ztg.« vom 20.
Juli befindet sich nachstehendes Jnserat des
Gouverneurs von Leutweim «Farmer, welche
noch in diesem Jahre den Jmport von Zucht-
tieren  Rinder, Schafe, Ziegen! beabsichtigen,
wollen diesbezügliche Anträge zwecks gleichzeitiger
Ausfiihrung aller Bestellungen bis zum 15.
September 1904 dem Gouvernement einreichen.
Letzteres trägt, soweit es fich um durch den
Hererokrieg geschädigte Farnter handelt, Trans-
port und Futterkosten von Bord Hamburg bis
Land Swakopmund Zur Deckung der übrigen
Auslageu ist dem Gouvernement genügend Sicher:
l!eit zu geben. Bei etwaigen Anträgen sind
Wünfche bezüglich Art und Beschaffenheit der
Zuchttiere genau anzugeben«

Attila.
Zu den marokkanischen Wirren liegt ein

Telegramm aus Marmia vor, nach dem Kaid
Amada vom Stamm der Bonibuzaggu 84 Be:
rittene, die der Prätendent von Marokko zu
ihm mit der Bitte gesandt hatte, ihm seine
Tochter zur Ehe zu geben, nachts in verräterifcher
Weise niedermachte. Unter den Getöteten be-
findet sich der Schwiegervater des Veziers des
Prätendent, deffen Partei so der Auflösung nahe
gebracht ist. Amada flüchtete nach SidisMelottk
unter dem Schutze eines andern Stammes.

Ostafieir.
Den amtlichen japanischen Berichten über

den Ausbruch des rttssischen Port Arthur-Ge-
fchwaders und über den Kampf zwischen dem

Viele Jahre lang konnte man fich auf
Schloß Erlenkron kein Weihuachten denken ohne
des Barons Jugendfreund, Graf von Olvens-
hofen, und dessen Gattin. Sie waren regel-
mäßige Weihnachtsgäfte, bis vor wenigen
Jahren beide Eheleute kurz nacheinander ausdem Leben ° fchieden. Dieselben hinterließen
einen Sohn �- Günther ��, der fchon aus
alter Anhänglichkeit zum Sernau�schen Hattse
keines der frohen Weihnachtsfeste auf dem Schloße
versäumte.

Es war wohl des Barons höchster Wunfch
gewesen, der schöne, liebeswiirdige, junge Mann
möchte dereinst feine Kitth als Gattin heim-
führen. Hatte ihn fchon bisher kein auffallendes,
gegenseitiges Gefallen der beiden jungen Leute
in feinem Wunsche unterstützt, so schwand alle
Hoffnung, die zwei vereint zu sehen, als der
junge Graf von Olvenshofeti im vergangeneu Jahr
einen Freund mitbrachte �� einen jungen Assefsor,
Dr. Walter Kennroth �- ein feiner, liebens-
wtirdiger Kavalier.

Derselbe zeichnete Kitth alsbald durch ganz
besondere Aufmerksamkeit und Huldigungen aus,
welche das junge Mädchen mit so sichtlicher
Befriedigung hinuahm, daß ihre Eltern nicht
lange in Zweifel über ihre Gefühle sein konnten.

Der junge Assefsor wäre wohl auch kaum
aus dem gastlichen Haufe geschieden, ohne fich
der schönen Komteß zu versichern, wenn seine
pekuttiäreti Verhältnisse andere gewesen wären.
Aber noch hatte er überhaupt keinen Verdienst,
und die Zinsen feines kleinen Vermögens waren
gerade hinreichend, daß er bei nicht zu großen
Ansprüchen für feine Person zu leben hatte.
Wie hätte er da wagen dürfen, nni die Hand
der einzigen Tochter des allgemein als reich
bekannten Barons von Sernau zu werben? -
Selbft wenn dieser ihn nicht zitrückgewiefem

WladitoostolkGeschwcrder und dem japanischen
Krenzergefchtvader unter Admiral Kaminuira
sind jetzt die Anitlicheti russischen Berichte über
diese kriegerisches! Vorgänge zur« See nachge-
folgt. Aus den russischen Berichten erhellt klar·
daß die Port Arthnr-Flotte nach Wltrditvofttsk
durchbrechen wollte, sie bestätigen fernerdie Nieder-
lage des Wladitvostok-Geschwaders in dem Kantpfe
bei der Jnsel Tfuschinta Ueber die jüngsten Ereig-
nisse vor Port Arthnr wird aus Tfchifu folgendes
gemeldet: Der japanische Niajorz der die lieber:
gabebedittgttitgeir nach Port Arthnr gebracht
hatte, ist vom General Stössel in jeder« Be:
ziehung höflich behandelt worden. Der General
gab jedoch sofort eine ablehnende Antwort. Der
Major bat darauf um einen breitägigen Waffen-
stillstatid zur Beerdigung der  befallenen, wurde
jedoch abschlitgkiclj beschieden. Darauf wurde
der Kampf am 17. August um 10 Uhr wieder
aufgenommen. Hier eingetroffeue ruffifclje Flücht-
linge hegen die Zuversicht, daß fich die Festung
halten werde, und erklären, matt erwarte in
Port Arthnr binnen 14 Tagen die Ankunft,
von Verstärkung aus der Armee Kuropatkitis
� Ein in Tschifu eingetroffener Flüchtling aus
Port Arthnr berichtet, die japanischen Bedin-
gungen für die Uebergabe bei" Festung seien
folgende gewesen: Die russischen Trufopen diirfen
unter Waffen die Stellungen bei Kiutfchctti
passieren, um fich der Armee Kuropatkins ans�
zufchließetu Alle Einwohner von Port Arthnr
werden von der japanischen Regierung beschtißt
nnd können auf deren Kosten reifen, wohin sie
wollen. Die Nussen ihrerseits ritüffeti Port
Arthnr int gegenwärtigen Zustande intakt be-
lassen und alle im dortigen Hafen liegenden
Schiffe ausliefetn General Stössel erwiderte
darauf, f0 lange noch ein Mann in Port Arthnr
sei, würde Port Arthur kämpfen. Mit der
Aufforderung zur Uebergabe der Festung über-
reichte der japanische Kommandeur dem russischen
Befehlsliaber in Port Arthrtr auch einen durch
den deutschen Gesandten in Tokio, Grafen Aren-
Valley, tibermittelten Befehl Kaiser« Wilhelms
an die deutschen Militäröllttachees Korvettens
kapitän Hoffntanu und Leutnatit von Gilgenhcimb,
Port Arthnr zu verlassen. �- Die von den
Japanern auf dem rechten russischen Flügel
genommenen inneren Forts sind die Forts Nr. 3
und 4. Nach Mitteilungen von Ehinesetc füllen
die Nussen die japanifche Stellung beiTaltttischang-
von der aus die Japaner Port Arthnr und
die inneren Forts während der letzten Zeit
heftig bombabierten, wieder genommen haben.
Die Japaner sollen sich nach Schufchigett zu-
rückgezogen haben. Natürlich muß auch diese
Nachricht aus rufsifcher Quelle mit derselben
Vorsicht »genosfen« werden, wie alle bisherigen
Kriegsmelduttgen von der nämlichen Seite. So
wußten die chitiefifchen Meldungett z. V. immer«
über geradezu ungeheure Verluste der Japaner«
vor Port Arthnr zu berichten. Jetzt aber wird
eine Nachricht aus Tfchisu vom 8. b. Mts. be-
kannt, in der die bisherigen Verluste der Ja:
patier bei der Belagerung von Port Arthnr
insgesamt auf 5000 Viann geulsätzt werden,
was freilich in einem krafsent Gegensatz zu den
Behauptungen steht, wonach die Japaner bei
ihren einzelnen Angriffen bis zu 530000 Mann
verloren haben sollten. Aus Lianjtritg wird
gemelbet, es verlaute, die rufsischeii Aerzte hätten
darauf bestanden, daß Kuropatkitt aus dem
hätte die Welt ihn nicht des größten Egoismus. n?

Er hatte verfucht, die reizeude Kitty wieder
zu vergessen, aber er vermochte es nicht; der
Ausdruck ihrer veilchetiblaueti Augen, der Lieb-
reiz, die Anmut ihres ganzen Sein und rWesen
hatte fich fchon zu tief in sein Herz gegraben �-
so hatte er fich nur die Erlaubnis erbeten, zu
dem nächften Weihnachtsfefte wiederkommen zu
dürfen � er wollte fich des geliebten Mädchen
versichern � sie follte ihm ihr Jawort geben�
das, wußte er, würde sie heilig halten; � dann
wollte er fich gedulden, bis seine Stellung ihm
erlaubte, ihr aus eigenen Mitteln ein gesichertes
Heini zu bieten.

Er sowohl wie Günther von Olvenshofen
fanden fich zu den Weihnachtsfesttagett ein; mit
dem Auge der Liebe erkannte Dr. Kennroth
sofort, daß Kitth noch ihm gehörte � und da
am Weihnachtsabetrd war es, als er ihr feine
Liebe gestand und ihr das Jawort von ihren
Lippen küßte.

Am nächsten Morgen suchte er den Baron
in dessen Zimmer auf.

,,Nicht jetzt, tiicht sogleich sollen Sie mir
Jhre Tochter geben«, hatte er zu ihm gesagt,
»Sie sollen nicht glauben, die Welt soll nicht
sagen können, er hat fich mit ihrem Reichtunr
ein bequemes Leben gefchaffen � nein, ich bitte
nur: geben Sie mir Hoffnung, Fräulein Kitth
dereinst mein trennen zu diirfen � und ich
will unermiidlich tätig fein nnd eifrig vorwärts
streben, bis ich vor· Sie hintreten und sagen
kann: jetzt geben Sie mir Jhre Tochter »�-
fegt verdiene ich genug für uns zwei«

»Sie führen eine kühne Sprache�, entgeg=
nete der Baron, ,,find Sie denn der Liebe
meiner Tochter so gewiß ?« list-us. folgt.!

suntpfigeu Liaujang abreift, weil in der nächsten
Umgebung des Oberbefehlshabers Nialeriafiebev
falle vorgekommen sind. Daraufhin habe fiel!
General Kuropatkiti zur Abreise nach Niukdeit
entschlossen. � Rnßlaitd tuacht jetzt außerordent-
liche militärifche Anstrengnngem um den 13a:
panern ein Par«oli bieten zu könnten. Ein Er:
laß bes» Zareti befictilt die Einberufung der
Iiefetvifleti aus 47 streifen des Lsjotiveriietneutss
Poltava, Sinrff, zum; Sainara, Earatniii,
Aftrachan, lifa, Simbirfk, Verm, Petersbtirkn
Nowgerod, Pskow, Livland, Eftlaud, Arfchatigtslsh
und Diving. Außerdem werden bestimmte state-
goriett von Reservifteti einberufen aus zwei
Streifen! der Gonveruettiettts Poltava, Eharkvuy
Kind, Podolieru Tfcheruigolv und aus sieben
Kreisen der Cjotcvernetttents Twer, Nischniäliottis
goinb. Ferner« wird die Einberufung der Re-
scrveosfiziere im kiauzeti Reiche befohlen-Der«
Bar beglüclwüufchte den Kommandaitteti von
Port Arthnr, General Stössel, telegraphisclj zu
den Erfolgen der Garnifoti in den Kämpfen
vom 26., 27. iiiib Les. Juli  a. Stils! und
sprach ihr seinen Dank für ihre hingebende
Tapferkeit aus. «� Nach Berichten ans Sirt-tug-
bai wird der Verlust der Ruffen in Port Arthnr
seit Beginn der Belagerung auf 10000 Tote
und Verwundete geschätzt. � Aus Niukdeti meidet
die ,,Rusf. Telegr. Ageut.« vom 19. August:
Aus Port Arthnr Kommende erzählen, die
Festung sei bis zu ihrer am 13. August er:
folgten Abreise täglich von der Landfeite ans
beschossen worden. Einzelne Gebäude seien be:
schädigt und da die Zahl der Verwundeteki
gegen 2000 betrage, feieii viele öffentliche Ge-
bäude zu Lazaretten eingerichtet. An Medi-
katnenteti und Verbandszetig sei kein Elliangel,
sirankljeitett kcinren fast garnicht vor. Viele
Verwundete verließen sobald wie möglich die
Hofpitäler und kehrten zur Front zurtick �
Am 17. b. Orts. besetzten die Nufsen toiederttnt
den PapinduschatnPaß und drängten die Ja-
paner nach Triantschati zurück. Nunmehr ist
festgestellt, daß die japanischen Streitkräfte in
diesem äußersten Bezirk nicht über 2000 Niann
betragen. Ueber die Lage an der übrigen Front
fehlen Nachrichtetn Seit vier Tagen fällt Regen,
was zweifellos erttscljeidettdettdett Operationen
auf beiden Seiten verhindert.

Tokio, 21. Juli. [Die Reinigung der
Schlachtfelder.] Es ist den Japanern, denen
bisher stets als Siegern die Sättberung der
Schlachtfelder oblag, gelungen, allen Seuchen
unter ihren Truppen in dem an Seuchen so
reichen Lande der· Niandschurei bisher vorzu-
beugen. Die hygienischeti Vorfchriften werden
in genattester Weise befolgt.

Von den Bestimmungen sind besonders fol-
gende von besonderem Interesse:

Nr. 3. Vom Notizbuch, von den Zeichen
der uniform usw. soll eine genauefte Anfnaljme
der Persönlichkeit der  befallenen nach Name,
Rang, Stellung, Verwandten usw. gemacht
werden.

Nr. 4. Die Toten des Feindes sollen mit
genau denselben Ehren wie die eigenen behau-
delt werden.

Nr. 5. Die Leichen des Feindes sollen be-
erdigt, die eigenen verbrannt werden; bei Sen:
chen werden alle Leichen verbrannt.

Nr. 8. Die Beerdigungsplätze tuüssen von
Wegen, Städten, Dörsern, Garnisonen, von
Brunnen und Quellen etwas entfernt liegen.
Sie müssen auf Anhöhetc usw.,it1 losem, trockenem
Boden angelegt werden.

Nr. 9. Von den Leichen der Kaiserlich ja-
panifchen Armee sollen je ein Knochen oder Haare
heimgescltickt werden.

Nr. 10. Diese werden auf Friedhöfen in
der Heimat beigesetzt oder den Verwandten aus:
geliefert. Vorläufig in fremdem Land beige-
fegte Knochen usw. nnisfen eventl. später heim-
geschickt und beigesetzt werden.

Nr. 12. Der Boden der Gräber« soll mit
Zweigen oder Stroh, über die eine Schicht Kohle
oder Asche gestrettt wird, bedeckt sein. Die Lei-
then werden mit einer gleichen Schicht bedeckt.

Nr. 16. Jn jedetn Fall von Begräbnis
sollen die besonderen Begräbnisritett beobachtet
werden. Sie sollen abgehalten iuerden von
SchintO- oder Buddah-Priestern, Kaplatieti oder
Priestern einer anderen Religion.

Nr. 19. Name. Alter, Nationale, Stellung,
Rang, Regiment der Toten des Feindes sollen
an das GefangenernBitreatt nach Tokio berich-
tet werden.

Der Krieg zwischen Russland und
Japan.

�- Der Lokalauzeiger meldet aus Paris:
Nach einer Privatmeldtitig aus Kronftadt wird
Großftirst Khrill an Bord des Admiralschiffes
»Fürft Suwarow« den Kommatidattteii der Oft-
feeflotte Roschdjestwettskh begleiten.

Petersburg, 20. August. Der Kaiser
richtete an General Stössel folgendes Telegramnn
Jn meinem und ganz Nußlands Namen beauf-
trage ich Sie, die Truppeti der Garnifom die
Seeleute unb die Einwohner von Port Arthnr
zu den Erfolgen in den Fiäuipfett vom 6., 7.
und 28. Juli zu beglückwünfchetn Jch bin fest
überzeugt von Jhrer vollen Bereitschaft, den

Kriegsruhtn unserer« Waffen durch tinbegretizte
Tapferkeit aufrecht zu erhalten und fpreclie Allen
heißen Dank aus. Der Allerhöcbste fegne ihren
ausopferndeti Heldeuntut und beluite fest »Dort
Arthnr von den Attfchliigett des Feindes. 

illitblanä.
Willfbctl, 20. �lliiguft. lsöroßfiirst Boris

begibt sich an der Spitze einer· militärifche-n De:
putatiou aus Attlaß bei" Cieburt des Thron:
folgers tiach Pettsrsburg Er wird fpiiter zur«
Armee int fernen Osten znriickktsliretn

Der .lirettzer« ,,Nos.oil« ist int Hafen Flor-sa-
kowa auf Sachalin angekommen, der iirenzer
,,Diaua« in Saigon

�- Hier ist das« tisjeriicht verbreitet, dEe Ja-
paner seien bei Port Llrtlutr zuruckkzejchlakzett
worden; eine Veftätigttnkz ist jedoch nicht zu
erlangen.

Tsitlgtksm 20. illuaufi. Der japanische
tkreuzer »Jajejcrnta« atrkikrte hier und schiffte
den deutschen Korvettetikarsittitt Hornnatt aus,
der nach Port Arthnr als Ntariueattache ge:
schickc worden war, und der diesen Hafen an
Bord einer Dfchunke verlassen hatte, wie gesagt
wird auf Befehl des Deutschcti staiferix Die
Japaner fanden ihn 30 Meilen vor Port illrtbur.

Tfchifn, 19. August. Nach chinefifchett
Mitteilungen sollen die Ruffen die japanische
Stellung bei Paluttgtscljattg  an der Bcthnlitrie
nach Norden! von der die Isapcttier Port Arthnr
und die inneren Forts während der letzten Zeit
heftig bombcirdiert hatten, wiedergenottrtttett haben.
Die Japaner sollen sich nach Sehufchiheti zurück
gezogen haben.

Tokio, 19. August. Ein rufsifches Sternum-n-
boot von dem Thp Otwafchni stieß auf eine
Mine nnd sank in der Höhe von Liaotifchan
Dottuersttrg abend 8 Uhr.

intim, 20. August. Die Japaner haben
gestern Anfchatitfchang besetzt: die Rnffeti sind
im Begriff, fich nach Rltikden zurückzuziehen.

Tfchifn, 20. August. Der Dacnpfer »Re-
chili« wurde in der vergangenen Nacht sechs
Meilen vom LiaotifchatpVorgebirge von einem
japanifchen Torpedobootszerftörer und fünf Tor-
pedobooteu eingeholt. Der Kommatidcrrct des
Zerstörers begab sich an Bord des Dampfers und
unterhielt fich mit dem japanischen Generalkotp
fnl aus Tientfin, Jjuin, der auf dem ,,Rechili«
nach Tschifu fuhr. Der Geschiitzdontter um
Port Arthnr war zeitweilig so laut, daß man
fich nur mit Mühe verständigen konnte. Der
japanifche Offizier erklärte, die rusfifchen Stel-
lungen wurden äußerst heftig beschossen, um ei-
nen Angriff vorzubereiten, der heute erfolgen
solle. Jjttiti sagte in einer Unterredung: Der
heutige Angriff ist Japans äußerfte Anstrengung,
welche drtrch die jüngsten Schlachten vorbereitet
wurde. Jch glaube bestimmt, daß Port Arthnr
bald in unseren Händen fein wird.

L o f a l e s.
?? Namslau, 22. August.  Unser mschönen

Stadtforst! drohte in der vergangeneu Woche
eine große Gefahr. Dichte Iiauchwolkety welche
an der Großsåljiarchtvitzer Grenze ausstiegen, ver-
rieten den Ausbruch eines Brandes. Dort hatte
aus großer Fahrlässigkeit und ohne sich wohl
die schweren Folgen seiner Haudlungsweise voll
bewußt zu sein, ein Befitzer aus der genannten
Ortschaft abgehackte Brombeersträncher angezün-
det. Bei der großen Trockettheit züngeltett blitz-
schnell die Flammen in den Wald hinein, der sofort
zu brennen anfing. Den in der Nähe beschäftigten
Waldarbeitern gelang es im Verein mit den Domi-
niallettten von Groß-Marchwitz unter« Leitung des
Herrn Stadiförsters Hillmann den Brand zu
dämpfen Auch Herr Bürgertueifter Schutz
war zur Stelle und traf zweckmäßige Anord-
nungen, das toeitere limfichgreifesr des Feuers
zu verhüten. Letzteres gelang denn aucl!, ohne
daß die Feuerwehrett der Stadt zu Hilfe gerufen
werden brauchtetn Wie wir erfahren hahen, ist
der entftandene Schaden glücklicherweise kein allzu
großer. � Jm KöniglichenForft zuWindisch-
March mit; entstand am Freitag nachmittctg ein
Wiefenbrand, jedenfalls infolge eines achtlos
weggeworfeneti Streichholzes oder eines glimmert-
den Zigarrenstrtmntels Als Leute aus den
nahen Ortschaften herbeikameih soll bereits ein
großer Teil in Flantmeu gestanden haben.
Durch Artstverfen von Gräben u. f. w. gelang
es indes, das Feuer zu lokalisieren.

A  E!iebhtihnerjagd.! Der heutige Tag
ist für unsere Nimrods ein hoher Fefttag, da an
demselben die Jagd auf Rebhiihtrey diese von
den Gonrtnands so begehrten Vögel, eröffnet
wird. Es soll in diesem Jahre viele und zahl-
reiche Völker geben und die einzelnen Hühner
infolge des günstigen Friihjahrs und Sommers
stark entwickelt sein. �- Die Eröffnung der Jagd
auf Hafen erfolgt am 1. Oktober.

=  Unsere Dragoner! erledigen zurzeit
das Regimerttsexerzieretn woran fich das Brigade-«
exerzieren schließt, beide Uebnngett finden bei
Leobschiitz statt. Vom 9.�12. September
nimmt das Negimetit an dem Brigadetnanöver
der 78. Jnfanteriebrigade teil, das sich zwischen
Ratibor und Leobfcljiiß abspielen wird. �-� Dein:
nächst folgt das Divisionsttiattöver der 11.Dioisio1l
und zwar« vom 13.�17. September bei Kutsche-l·-
Den Schluß bildet wie immer das Korpsmatiövetp



das voiii 19.� 91. September iiit Kreise Kosel
stattfinden irsird. Am 27. September kehrt
die hiesige Estadroit itach Eliainslatt zitriick �-
Eitter Zeitungsitotiz zufolge, ist eiit Dragoner
der 1. Estadroit  Fleiß! in Leobfcltiitz schwer
verunglückt. Er hatte vom Bahnhof eine
Fuhre Heu geholt itttd fuhr daiitit itach dem
Quartier. Plötzlich gingen die Pferde durch; der
Dragoiter stürzte nach vorit ab und mit dem
Riickett auf die Deichsel. Dann fiel er unter
die Räder, die über ihn hinweggitigeir Schwer
verletzt wurde er nach Anlegeit von Notverbäitdeit
ins Garnisottlazarett iiherftilirt

=  Tollivttt.! Wiederum ist im hiefigeit
Kreise und zwar in Lstiilclteit ein tollwtttkraitker
Hund getötet worden. Jnfolgedesseit wurde die
Hundcsperre über dieses Dorf, sowie über alle
iiit gesetzlich bestimmten Umkreise liegeitdeii Ort
schafteii auf drei Monate verfügt.

-  Setzer! Jtt der Nacht zum Sonnabend,
den 2 !. d. M» brach zu Bankwitz im Gehöftc
des Stelletihesitzers Prädel Feuer atts, das
rapide um sich griff und Wohuliatts nebst Stal-
luttg �- beide ein Lehittfctchnierkbcttt unter einem
Dach ---� in Asche legte. Mit dem Gebäude wurde
das gesamte Mobiliatp welches nicht versichert
war, ein Raub der Flantmeit Die tnassive
Scheuer blieb verschont. Die Bewohner vermoch-
ten sich nur Durch die Flitcht durch das Fenster
zu retten. Die Etttftehttitgsttrfache ist noch iticht
ermittelt.

Provinzielles
Breslau, 20. August. Bei dem FeftmahL

das gestern abend anläßlich des 6. deutschen
Atttoinobiltages stattfand, hielt der Herzog von
Ratibor eine Anfprache, in der er des Kaisers
nnd des Prinzett Heiiirich als Förderer des
Autoutobilfports gedachte. Der Redner betonte,
daß der Kaiser ztt ihm perföitlich geäußert habe:
»Ihr konnt mich ztt den Euren rechnen-« Der
deutsche Atttoiitobilverbaitd beschloß, im Februar«
1905 eine iitteritatioiiale Autoinobilausftelluttg
in Berlin abzuhalten.

Ratib or, 19. August. Der Brandfchaden
in Ratiborhaiittiter beziffert fich nach vor:
läufiger Schätzung auf 500.000 Mark. Die
endgültige Abschcitztiitg erfolgt nächsten Ploiitag
Morgen vorinittag wird mit dem 9-Ul«ir-3uge
außer deiit Oberpräfideitteii auch der Regierungs:
Präsident von Oppeln erwartet. Es sind, Wie
die ,,Schlef. Ztg.« mitteilt, bereits nainhafte
Spenden eingegangen, auch aus anderen Kreisen,
namentlich dem oberschlesifcheit Jndttftriebezirk
Landrat Welleiikctmp bat 500 M. als Speiide
des Kreises in Aussicht geftellt. Die Firma
Schoeitawa 309 M. Dennoch ist es bis jetzt
ttoch nicht abzusehen, wie den völlig n1ittellofeii
Abgebrannten die nicht Versicherten Mobilien er-
setzt werden sollen. Großer Nlaitgel herrfcht
auch an Kleidungsftiickeih da die Abgebranittcit
davon nichts retten konnten. Jit Pawloim
wo am Dienstag drei Befitzungeit mit sechs,
gröfztenteils iitassivett Gebäuden abgebranut sind,
sieht es ebenfalls trostlos aus. Der Schaden
wird hier attf 40.000 M. gefthätzt Jn Luboiit
hat das Feuer die trattrigeit Trütnnierrefte von
13 Häuferit zurückgelassen. Dort ist der Scha-
den auf etwa 20.000 Mark abgeschätzt worden.

Schmiedeberg, 19. August. Ein hiesiger
Kutscher, der eine Ratte durch einen Schuß aus
DER! TOschkII, wie er glaubte, getötet hatte, wollte
diese fortwerfeih als ihn das Tier in die Haiid
biß und davottfprcttig Der Biß hatte eine
Blutvergiftung zur Folge, so daß Haitd ttttd
Arm bedeuteitd anfchwollein Zum Glück konnten,
wie die ,,Schles. Ztg.« mitteilt, ernstere Folgen
rechtzeitig beseitigt werden.

Herntsdorf  Khiiaft!, 18. August. Bei
der Nettverpachtnitg der Khttaftältestattratioii ist
am Dienstag tiachinittag der Hotelbefitzer W.
Psister hierselbft der »Zuschlag erteilt worden.
Das höchste Angebot soll, nach der ,,Khnaft-
Warte«, 11.000 Nlark betragen haben. Pflifter
überitiiitiitt die Khitaft-Reftattratioit am 1. Ja-
ttttar 1905, wird aber wahrfcheiiilich attch ferner-
hin der Besitzer des ,,Hotel zum Verein« bleiben.

Schönau, 19. August. Herrn Hotelbefitzer
E. Großinaiim welcher im Gefolge des Grafen
Waldersee den Chinafeldzttg mitinachte, wurde
gestern dttrch das Bezirkskoiniitaitdo im Attstrage
des Kaisers von Japan der Orden des heiligen
Schcttzes, bestehend in eiiteiit silbernen Orden,
cttif der Rückseite mit Inschrift, zum Tragen
an weiß-rotem Bande, übermittelt.

Lübeit, 20. Llttgttft Der Wasferniaitgel
wird auch bei uns immer fühlbar-er. Rittineifter
von Lücke, Besitzer des Doiniititttits Osfig, hat
seinen Karpfenteicls leet«eit und die Tiere zum
Verkauf stellen müssen, um sie nicht sterben
zu lassen.

Polkwitz 16. Qlttgttst Eiite hübsche Idee
{bar es entschieden, welche die Gciste des »Ruf-
Illchett Thronfolkters« zur Attsftihrtttig brachten,
indem sie dem rttssifcheii Kaiser zu der Geburt
eines Throiierbeit gratulierten. Die Depefche
lautet itach dem ,,Polknt. Stdtbl.«: »Majeftät
trailer« Nikolaus, Petershittzt � Die. Stamm:
giiue des Fpotel ,,»"-3ttiit rufsisclieit Thronsolzter«
L! �fit-jlftvih. genannt itach dein Grof;fiii·steit
Akllvlllvlgcly der hier 1834 logierte, bringen
auf das Wohl des ttettgeboreiiett Thronfolgers ein

kräftige-z hurra.� Der Gasthof »Nufsischer
Thronsolger« wurde im Jahre 1834 durch den
Gaftwirt und Sclititzeiikttiitinandeur Anton Lefsel
erbaut. Dei« um diese Zeit hier durchpassierende
Thronfolger von kllußlctitd erteilte auf eiite An:
frage die Erlaubnis, das; der Gasthof itach ihmbeitaitiit werde.

 Slogan, 18. Ziillgtlfl. Eiit srecher Ein:
bruchsdiebftahl wurde gestern voriitittag zivifcheti
9 und 10 Uhr in dem Hattse Elltohreitftraße
Nr. 19 attsgefiihit Daselbst toohitt in der
dritteit Etage die Wi frau Pfand, welche vier
Lettte in Logis hat. Um die genannte Zeit
kam ein in den zwanziger Jahren stehender
Mann in die Wohnung der Logislterreit und
wollte die Frau Pfand sprechen behufs Aiicteits
eines Logis Die Frau war nicht anwesend,
itttr eiiier von den .L!,et«reit, und mit diefeiit ver-
ließ der angebliche Ziiniitertitieter die Woh-
nung, kehrte. aber itiitgeheiid allciit wieder zurück.
Da er gesclieit hatte, wo Der Schlüssel hingelegt
worden war, so war es ihm eiit leichte-J, die
Wohnung zu itffneit und dann eine rege Tätig-
keit zu entfalten.  Einem Ziiniuerherrit itutrdeit
75 Mark aus einem verschlossenen Kästchen,
einem anderen vier Mark und eine goldene Uhr
im Werte von über 34 Mark, einein Dritten
ein paar neue Gainascheit nnd verschiedene Wä-
fchegcgeitstäitde gestohlen. Der Dieb täuschte
seine fchmutzige Wäsche mit der reinen ein und
ließ die erste am Tatorte zitrüek Die Polizei
ist sofort von dem Borfall in Fteitittnis gesetzt
worden, bisher ist es jedoch nicht gelungen, des
frecheit Patrons rsabhctft zu werden. Der Mann
war, wie der »Niederfchl. Anz.« berichtet, von
kleiner, nntersetzter Statut«, liatte einen blonden
Schnitrrbcirt und eine Bsarze über Dem rechten
Auge; bekleidet war der Spittbube u. a. mit
eineiit schwarzen Rock. Seine tiorxtezeigtett Mi-
litiirpctpiere lctttteteit auf ,,Vizefeldivebel Blail«.
Wahrfcheittlich wird dieser Bursche auch auber:
wärts ähnliche Diebstiihle versuche-it, also Vor�
sieht, namentlich auch bezüglich des Hiitlegetts
von Stubenscliliisseliil

Kohlfttrt, 19. August. Jnfolge der an-
halteitdeit Dürre ist Der Wafferfpicsctel des in
der hiefigett Heide gelegenen über 300 Morgen
großen WehleirSees so tief gesunken, daß eitt
Verendett der zahlreich darin eittltttlteiidett gro-
ßeii Speisekarpfen zu befürchten steht.

Verntischtes
� [Bräit�cte.] Jit Johnsdorf äscherte

eine Feuersbrunst die katholische Kirche und drei
Bauerugehöfte ein. � Eine große Feuersbrunst
wütete in RosentaL Neun Befitzuugeit ttiid
attstteftreckte Waldftrecketi sind iiiedergebraniit
�- Jn dein kleinen österreichischen Orte Elem-
kau brach Feuer cius. Vier Ortschaften sind
tiollsliiiidig itiedergebraitiir �- Jii Teichenatt
bei Hintern, Kt«.Wol,ilcttt, ging die Besitzittizt des
Schachtiiteisters Hiudeiititlt Rltiittaet tnittags in
hellen Flammen auf und cischertcs Wohuhaits und
Stallnttg vollstciitdig ein. Von dein Jnventar
konnte nur sehr wenig gerettet werden. � Jn
Ober-Ratheii sind vier große und fiittf kleiite
Wirtschafteii init dreißig Gebäuden niederge-
branttt. Der Schaben wird aus inebrcre Hundert-
tausend Tlllark gefchcitzt Ein Tifchlergeselle ist
wegen Verdachts der Braiidstiftttitg verhaftet. �
Ditrch Blitzfchlctg wurden die großen Gehöste
des Bitrgeritteisters Becker ttitd des Gaftniirts
Loewer in Wetzlos iitit allen Erutevorräteii
vollständig eingeäschert Scitittliche Schweine,Kleinviels und Geflügel sind verbrannt. �- Jit
der Fabrik lctitdioirtfchaftlicher Nlafchittett des
Herrn Johann Bottczkoiitski in Lodz kam Feuer
zum Ausbrttch uiid vernichtete in wenigen Stun-
den einen Gebättdekontplcx von ungefähr 200
Ellen Länge uiid 30 Ellett Breite init allen Re-
titifeit und Stallungen, einem Wohnhaiis, die
Modelltifchlerei. neue und alte Niafchiiteit und
verschiedenes Nlctteriah Ferner vernichtete das
Feuer auch das benachbarte Haus des Herrn
Hackbctrt Der Gesaintfchadeit dürfte sieh auf
ca. 20000 Rubel bezifferit. �� Jti dein zum
Majorat Uschokoio gehörigen Walde, welcher fiel!
itt Der Nähe von Koluschki befindet, entstand
ein Feuer, welches rasch um sich griff und in
kurzer Zeit ein Territorittiit von 45 Elllorgeii
des Waldes vernichtete. Der Brand wurde
durch herheigeeilte Landb.«ivohitet« unterdrückt.
Der Schaden ist bedeutend. Ein großes
Ttraitdttitgliick iitit Vleiischeitverlttst ist über die
Orlfchaft Quiraiu bei DeutfehiKroiie hereinge-
brochen. Das von vier Familien bewohnte Dienst:
hatte des Cttitssbefitzers kljlarqttctrdt ist ntit dein
ganzen Hab uttd Gut der Bewohner und ihrem
Biehbestctitd niebergebranttt. Die Frau des
Vogtes Hinz stürzte in das brennende Haus,
uin ihre drei Kinder zti retten. Sie kaiit nur
mit einem Kinde heraus. Die Mutter sowohl
wie das Kind hatten schwere Brandwitttdeii er-
littett. Später gelang auch noch die Jtcttuiig
der beiden anderen Kinder, doch ivar das eine
dieser Kinder � Jahre alt! so schwer verlegt,
daß es im Rratifetthattfe zll Deutfch-Kroiie, wo-
hin die Verletzten gebracht wurden, bald starb.
Der zur Quiraitter freiwilligen Wehr gehörige
Posthilfsstelleitvertoalter Jäger rettete aus der
glüheiidett Lohe und zusaniinenkracheitdett Balken
uttd Sparreii das eine Kind. Atemlos verfolg-

ten die Zitfchauer das mtttige Vordringen Jägers»
und heller Jitbel empfing den Retter, als er,
das Kind hoehhaltetid, unversehrt aus dem Brand:
herd liervorstiirzte An eine Rettung der Hab-
seligkeiteii war ttnt so weniger zu denken, als
die Hausflttre ohne Deckenlage waren, nnd ioinit
die voiit Dach herunterstiirzeitden brennenden
Teile den Zugang zu den Zimmern erlchtverten.
�� Bei eiiiem Feuer auf dein Gute Wolleit-
h al brannten zwei Viehställe, eine Scheiiiie
und ein Schttppeit nieder. 73 Stück Riitdvielv
sämtliche Heerdbuclttiere, darunter viele prä-
miierte, und zwei Pferde wurden ein Rauh der
Flaiitmew Vernichtet wurde außerdem die
Atolkereieiitricthtttiig und der größte Teil des
toten Inventars, darunter eine große Viehwage
und ntehrere wertvolle Wagen. Es wurde von
der Skurzer Wehr in vie Außentitatter eine tür-
große Bresche geschlagen, die Decke unter Wasser
genommen, die brennenden Türen von innen
entfernt itiid auf diese Weise itoch 13 Pferde,
von denen 5 bereits auf der Seite lagen, dein
�Teuer entrissen. Der Steiger Lhszka vol! del?
Sktirzer Wehr drang als erster mit Todes-ver-
achtuttg in den brennenden Stall und befreite
pkksöitlich 11 Tiere aus ihrer gualvollen Lage.
·� {in Sierakkowo fuhr ein Blitz in eine
Wirtschaft nieder, welche bald in Flaiuineit stand.
Durch den ftarkeii Wind wurde daiiit das Fiuer
noch auf zwei andere Wirtschafteii übertragen.
Die mit Getreide gefüllten Scheunen, die Stal-
litngcit und Schuppen der drei Ciehöfte sowie
ein Wohnhatts brannten in kurzer Zeit nieder.
Es verbrannten auch zwei Hengste im Weite
von je 1000 M» mehrere Stück Vieh und 15
Bietieittiölketz und in dem kltkolitiltaitfe 1500 M.
bares Geld. Ein Besitzer, welcher iti feinen
brennenden Stall drang ttitd das Vieh loszu-
lösen versuchte, erlitt so schliiitmeBrandwundcih
daß er selbst mit kitapper Not gerettet werden
konnte und sofort ins Kreiskraitkeiihatts gebracht
WEIN" mußte� �- Jufolae Brandftiftttiig sind
das Tsohitliaits ttnd die Scheune mit Getreide,
Futtervorrtiteit und Vieh des Schiniedeineisters
Niordechai in Deinbowahuda niedergebrantth
Der Handelsntaitn Sorgmattit aus Pillivischkeit
und citt Thoraschr-«iber, die in der Scheune
übernachteten, sind leidet· initverbranut �� Eine
verheerende Fettersbrttiist wütete in Stocki,
Kreis Bleseritz Jiit ganzen fielen dem �Seiler
f! Wohnhättsen 3 Scheunen und eitte Anzahl
Stalle zum Opfer. Die Gebäude follcit durch:
weg versichert gewesen sein. während das �baute:
mobiliar, das in den Scheunen laaeritde Ge-
treibe, das Vieh und mehrere tititverbraititte
landwirtfchaftliche Maschinen zuin großen Teil
unverfichert waren. � Jit Goliita bei Kroto-
fchiit wütete eine Feuersbrunst. Bei der Dürre
und dem herrschenden Winde verbrannten ins:
gefautt zwei Wohnhäufer, fünf mit Getreide ge-
füllte Scheunen und mehrere Stallungen. Auch
einige Schweine und Federvieli sind iitit tier-
braitiit. Die vom Unglück betroffenen Wirte
haben all ihr Hab und Gut verloren und sind
nnverfichert. Die Ehefrau eines der Abgebraniiteiu
die gerade aus der nahen Kirche kam, wollte
sich, da sie ihre Habe in Schtttt und Llsche ver-
wandelt sah, in die raitcheiideii Trümmer stürzen
ttttd konnte nur init Mühe von dieser Verzweif-
lungstctt abgehalten werden.

Kiel, 18. August. Der slllctriitezahliiteister
Gt·ttiidt voiit Kattoiteitboot »Habicht« wurde
ioegeit Verdachts der ilitterschlctgttitg von Süd:
oftafrika heimbeorbert. Auf der Heimreise ist
er voin Dantpfer ,,Herzog« eittfloheit.

�- Wegeittätlicheti Angrifs anfeiiieii
Vorgesetzten wurde, wie das »Berl. Tagebl.«
berichtet, voiit Gefchtvader-Kriegsgericht der
Matrofe  Böse verurteilt. Der Sachverhalt
war folgende: Der Matrofe saß am 23. Juli
in der sPaittry des Küftettschiffes ,,Frithjof«,
mit einem Kameraden plattderud, als plötzlich
der Feihtirich Bolleitbeck attftatichte und, sich
auf den Säbel ftützcitd, ihm in barscheit Bsortett
befahl, sich hinauszuschereir Der Nlatrofe ließ
eine Beinerkuitg fallen, als ob er annehme,
der Fähnrieh sei nicht ganz nüchtern. Diese
Bemerkung rersetzte den Fcihnrich in tuafzlofe
Wut. Er sprang auf den Matrofcn los, packte
ihn an der Kehle und ioürgte ihn. Jit seiner
Bcdrättgttis schlug der Matrofe den Vorgesetzten
ittit der Faust ins Gesicht. Es entstand ein
regelrechtes Ringen. Der ElJlcitrofe umsafzte
deti Fähnrich ait den Hüften und warf ihn zur
Tür hinaus. Am aiidertt Tage wurde Götze
verhaftet und Anklage wegen tätlicheit Aitgriff
auf einen Vorgesetzten gegen ihn erhoben. Das:
Gefchtvadevtkriegsktericltt ermäßigte Die �JJiittDeft:
firafe für dieses inilitärifche Berbrecheih 1 Jahr
Gefängnis auf 7 �lloitate, Da der Fähitrich vor:
schriftsividrig gehandelt und den Kampf ver:
fchttldet habe. Die voiit Vertreter der Anklage
eingelegte Frage der strasfreieit Notwehr ver:
iteiiite das Kriegsgericht

� fSchivcres tlnivetter in der Elb-
iitüitdittig.] Seit Tagen herrscht iin Gebiet
der Elbmiiiidttitg schweres Sturntuitittett-.r, das
fiel! jcttt zu ungewöhnlicher Heftigkcit gesteigert
hat. Orkanartigc Böen, begleitet von wolken-
britchctrtigeiit Fliegen und elektrischen Eittlctdttit
gen folgten kurz hintereinander. Weiter« elbauf
ivärts im Kreise Kebdiitgen ist ein schweres Ge-

ivitter iiiedergegaitgeit, wobei eiii Blitz den großen
Eifer-sieben Btarfchliof in Hörue vollständig ein.
äscherte. Das Feuer griff so fcliitell ttiit sich,
daß nichts zu retten war, und die Tochter« Anna
Eifers sowie ein Dienftiitcidclieih die durch das
Einfchlageii des Blitzes betäubt in Der Küche
untgefctllett waren, nur noch ebeit aus deict zu�
sainiitettftiirzeiideit tsjelicittde gerettet werden
konnten. Jitfolge des fchwereit westlichen Stur-
mes erreicht die Elbiitiiitdttitg bei Flnttideit einen
so hohen Stand, daß entlang der ganzen Unter-
elbe die Aitßettdeiche hoch überflutet sind. Ditrch
diese Ueberfliitttttgeit der Außendeichstveideit ist
an titancheit Stellett an der Uitterelbe ein großes
Biehfterbett verursacht worden. Das Triiik
wasser des weidenden Viehes ist durch dcit Zu:
tritt des Sllieeritiafsers brackig geworden, und es
sind alleiit in der iijegeitd von Balje Durch Den
Geintß dieses Bkcissers an 50 Stücl Hortwieh
eingegangen.� - lTodlich verbrannt] Einen trauri-
gen Tod hat der sieben Jahre alte Sohn des
Töpfers Giiteitfclsivager in Berlin gefunden.
Frau G. ging einen Augenblick zum Kohlen:
händler, der in ihrer Rachbarfehaft wohnt.
Jhreit Sohn ließ sie iitit feiner dreijährigen
Schwester Klara in der Wohnung. Der Knabe
kain auf den itnglticklicheit Gedanken, sich auf
dein Spirituskocher Kaffee attfzttiviiriiten Da
er ihn iticht zu handhaben wußte, explodierte
der Kocheip und die Flainiite setzte ihm Die Klei-
dttiig auf der Brust in Brand. Nun kroch er,
wlihreitd feine Schwester ratlos iin Nebenzintnter
stand, vor Angst und Schiitetzeit ins Bett. Der
Qualm des brennenden Bettzeugs machte Haus:
genossen auf den Uttfall aufmerksaiik Diese
löfchten titit Hilfe der Mutter, die jetzt zurücks
kehrte, das Feuer und brachten den Knaben
nach dein Kaiser und Kaiserin Friedrich-Kinder-
Kraitkenhaus iit der Reinicketidorferstraße Dort
ist der Knabe gestorben. Das kleitte Mädchen
war unversehrt geblieben.

� [Die Persönlichkeit des Fiudlings
aus dein Berliner Tiergarteii ermittelt]
Freitag früh erhielt Die Kriiitiitctlpolizei von
dein hiesigen österreichitchitiigcirifcheit General:
tioiifttlat die 9.!c�itteilittig, daß nach einem Schrei:
ben des iifterreichifchaiiigarischett Konsulats in
Ltelgrctd Der Knabe, der sich hier bekanntlich
Johannes Becker genannt hat, als der fünf:
jälirige Sohn der in Belgrad wohnhafteit Ver-
käuseriit Gertrud Baker, die aus Neinet-Palaitka
itit BiirsxBodrcigher Komitat stammt, festgestellt
worden ist. Nach dem Schreibeit hat das Mäd-
chen sowohl bei der Polizei wie bei dein Koti-
sitlat in Belgrad angegeben, daß sie mit ihrem
sliiide nach Berlin gefahren sei und es hier ver-
lassen habe, weil dessen Vater sich feiner iiicht
mehr habe annehmen wollen. Die Mutter ist
dann von Berlin wieder iiach Belgrad zurück-
gekehrt. Das Kind wird nun vermutlich nach
feiner Heimat zurückgebracht werden.

�- fFlttcht aus der Jrreitaitftalt.]
Aus der Anstalt in Dalldorf ist der Kaufmann
Herinanit Rosenberg, der seinerzeit iin großen
Hehlerprozeß Rofenberg und Genossen die Hattpt-
rolle spielte, entwicheti. Er war bereits vor

Fortsetettttg in Der Beilage.

« Qettzlälicüewf Eile Tät-oder ageift in dixsetn Herhstitielir its« bis« er an ate oriil er zurii ; was iebietciszfistd Forineii Der Fünfziaew und SechziaerjahreAber wie gefchtnackooll diese tllioden der Großttnttterdie Enkelinneii kleiden können, wenn n»: eutsprechend
W M · soeben erschieitette Heft 23der iener od &#39;

dungcn diesen Moden gewidmet ist. Dainodernett Alten das iitoderi1e Neue ui t vernachlässigtwird, versteht sich bei diesem Blaue vott selbst. Alsneue Beilage, die �allen Hansfrauen willkommen seininit-d, bringt das Heft »Die praktische Schneiderin«mit ergänzenden Erklärungen und Bildern, die dasSchick-idem iin Hause wesentlich erleichtern.
� siohiriibcii mit 9mm. 6 Personen. 3

Stunden. Junge Kohlrübett tverdeit aeschälh in fing»-ftarke Stifte gefctfttitteit, in Salztvaffer weich gekocht,auf einein Siebe gut abgctropft und init einein Stiick-clien Bittrer unter gehöriaetn Riitireit durchxlefchtitorhDann ftäubt man einen Löffel feines Mehl darüber,giefzt ettras süße Piilch dazu, verkocht das Geniiifeaeliörict kräitigt es im Gefchtitack vor dctit Attrichteitinit 10 Tropfen Pkaggis Wiirzc und reicht es recht heißzu Tisch. Vorziiglich zu Schweine· itiid Hattititelsleisctx
� Selbfterzieiittng ist der ficherste Weg zur Voll-kontinettiieir Wie auf Cliaraktetfeliltsr zu achten undwirkunasdoll auszurotten, pflegt das beliebteiFrctiteiiblatt«x.iåu5kiit·ier stetige-her« u. a. itt feinen �Jlrtiteltt zu lehren.So wird in der soeben erschienenen Nutnnier 34die ,,.Heftigk.·eit« bei Pcann und Frau eittiortscheitd ge-aeißelt, ihrem Ursvrttnge nachgeforscht, ihre schädlictiettFolgen erwogen und eittfvrechettde Mittel zur Be-täinttfitng derselben. �- Jnt toeitereit wird auf denNutzen der ».tditttbecre« attftiterlfaiit gemacht, auch ihreKultur tttid die verichiedeiteit genau beschrieben.Hattdarlieiten verschiedener Technikeit laden durchihre hübschen Muster zu fleißigen: �Nacharbeiten ein.Ein stets gewählter: Fettilletoit sorgt für angenehmeUnterhaltung in Den Üliufieftttnbett; auch werden Fantiilienfeste durch entsprechende Gedictite verberrlicht, unterwelchen Der liübsche Polterabendscherz von F. Gebhardbetiielt «Kociiluttft und Baukunft« besonders hervorge-hoben zu werden verdient.Piiitterctictis Licblinaeii bietet »Für unsere Kleinen«viel Llitregettdcs, llitterhaltendes ittid Belehrettdes undliabett Die fleiftigett iRätlellbfer stets Aus-sich« eittliübfclies Prätniettbttcti zu erhalten.lieber betnerkensiverte Ereignisse aus nah nnDfern berichtet Die L.  stratis-Beilager »Aus Zeit undLeben« in Ebert nnd Bild.Altonnetitcsittkpreis vierteljälirlicii l,«lti Adams.Probenunttttertt stets graiis uttd frauko.Robert Schneeweiß, Berlin W. Eisenacherstraße 5.



Bekannnnachung� Am 20. d. Mts. entschliet sanft nach mmfeflä, disszijtiisfmcgtiiiipdkskskVZFOYYFEZFL
Nachdem �m� w" Schweinebszftande des Töpfermristcrs Saul� llierlelbft� aktuell�: mit Geduld getragenen Leiden unsere Sonueuschirnt gefunden worden. Abzuholeii

kirchstraße is, die Rotlausseiiche ausgebrochen ist, wird das verseuchte Grundstucl sur den· Verkehr gutem,� hiuttenschwester Scliwägerin Kspstcrstraße 2«9.
uiit Schweinen hiermit vollstäiidig gesperrt und der Diirchtrieb von Schweinen vdnrch die Stadt und �Fange die - � » « s _
Jkanislaih soweit das Treiben von Schweinen nicht bereits durch die Kreispolizeiverordiiiiiig vom F�; Schuhmachermeister l   Pkaskhtitem14. Juni 1892 untersagt ist, also auch in Herden von weniger als 4 Stück, hierdurch ansdrucks W « 9 5501017�: f�I I �lich verboten» . » «   erkst u. Montg., auch m. lcindnx Piaschiiieii

Das Treiben von Schweinen über die Grenzen des Itamslaiier Stadtgebietes ist nicht I VUMIULgestattet· im Alter· von 37 Jahren. · _ sowieNest-grau, den 20. August 1904. Die Polizei-Verwaltung. Schutz· Ysäktlrsågsgstrliztk  nltcksisttzsväesslkgftciw Uogråxsepæiitkliilxllxkice
 Beerdigung Dienstag den As. il. M, nnchm. 3 Uhr, Nmnslau ,Der Aukaus von Hafer und Roggetilangftroh in niagaziniiiäsziger Beschaffenheit vom Trauerhaus Peter-Paulstrasse s. ji �

- _ k - z, c ·« t k« chithmachergefelle findet bei hohem Lohnwird aufgenommen Heuau auf wir zu hohen Breäeyiirosiovrictzlesetzamt Liamslam kavukrypkdBcfck!äsngullg bei B. Bau-us.
Für das zahlreiche Grabgeleite sowie Em Schuhsznachergefellcs nnd« sofort« « » d - d « &#39; bfür die vielen Kranzspenden bei der Be- amrålsk Igchiiehiiicicheriiistr.

d« l· b G it dN a c h r u f. 3a{äfs�jgde;��se&#39;es m e« a e« �n 1 Kronleuchtey 2 große, 4 kleine
xi Malermeister: äwgg�g�fegg��e xnähl SJFTI Te«-"«« M" I II l � I." na m1 Ag , ZUAm 17. d. Mts. starb unser werter Kollege, der   kein« andere»FTagcZeskszuktvertgjeöi bei, , . . ·· rau o Ire or u trug.1 t- d t f illt �t � _Malermeister HEFT. wåideäisezrnåänkeejn wije gdeeliäipiziidrxg 2 dgzxgågpxidiiddziisbtlicrgebeiif Bei wein, ist in

er c a   Zrssj e bischö�ichem Kommissarius Herrn Erz- c - - - U "7 rasen«H I. 1.1 g r· Priester Reimaun für dieffrostgssworfe 1 Stube nebst Knche und Beigelaß- parterre
Sein biederes, liebevolles Wesen sichern ihm bei den Mitgliedern III; IYHHZHJZTWIE der Schutz-VIII« f" z« vermieten UND Oktober z« beziehe« bei

ei� ehrendes Andenken- N amslau, den 22. August 1904. Pätzold Klosters«Ein Laden mit daranschlicßender Wohnung,Die Mann� und Lackierer-innung illr die Kreise Uels, Namslau. "°"�"" Mit» M« &#39;�&#39;""""&#39;° Frist-Es; szzkzssssdxsssssx tu» dgssslngssgsss Ijszgss- « a i zu ernne en iin . anuar 5
szmskwaktellhekg um] Hausen« zu beziehen. M. Polifkm Fleischcriustn

Für die bei der Beerdigung unseres Eine Wohnung, partcrre, und eine kleine. . . « - · N«mmggehebten Sohnes Anm� uns er· Stube, paiterre, zu vermieterre und 1. Utoherwiesene grosseTeilnahme und zahlreichen ZU beziehe« bei W« Päkkvlkb Klostcstk
_ · _ schönen Kranzspenden sagen wir allen . »  -verkaufen wir Grundstücke, Güter, Baulaniy Geschäfte jeder Art. Da wir fast in kikeullden und Bekannten� ganz besosp » � s .IN? · » .-Lganz Deutschland Filialen besitzen, so sind zahlungsfähige Käufer fiir gute Objekte stets dgks auch dem Fürstbischö�ichen Rom� »» , »

vorhanden. Ueber 170 Objekte in kurzer Zeit bunt!! unsere Vermittelung verkauft· Unser misszkius Herrn Erzpriester Reimann � H  s d 23 "mhgVertreter ist in kurzem aui Platze anwesend. Fcills dessen kvstenlvser Besuch erwünscht, er: für seine zu Herzen gehenden trostreichen � e« w� Mk« e« ° « °bitten wir Nachricht nach Exprefz-Jnftitut, Filiüle Qiteälau, Klofterftrafze Nr. 49. Worte am Grabe, herzlichen Dank.
  , Namslau, den 22. August 1904.

VI« "Ü" und F�m�"°&#39; wozu freuudlichst einladet
�S - . . B. Koschwitz.

B c   · i Er· a BH-  Z man. spr Eisenbahn-Mitte.bCfMVCk skch leiåt i tun S m l � re l ._t e� d ful� fb__ t d nicht Nch gJia sau B Bau__   1s r n un sorg a g a. rizier un h h  B l V i» N d! m Ab»««  mit derFett- undSpOGk-Cichorie zu verwechseln.  n o  e s» ·  Nanwlau mm� »Um. «« « Im «« »L-
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2, Kinder-Schwämme �f. üilelicääffif� als-Es! �- l5-01 Mi- 1- D«
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Beilage .k3tt Dir. 66 dcss ,Narttslcrner« Stadthlattes.«

10 Jahren entmiirrdigt und seitens der« Charitee
als genieingefährlich der Anstalt Dalldorf über:
rvieferr worden. Er beschäftigte sich in Der An�-
stalt mit schriftlichen Arbeiten, korrnte das Arr-
staltsterrain unbehindert passieren rurd rrrußte
mit allen 1111r möglichen Artsgiirrtrerr Bescheid.
Einen Teil der Arrsraltekleidrirrg lief; er« irr der«
Umgegend liegen, nachdem er vorher« 3irrilklci-
Dung angelegt hatte.�- Die Wassersnot der Weiehfel roir«d
in der ,,Dartz.z3tg.« folgendermaszirrr geschildert:
Der Wafserstarrd sinkt immer« weiter, freilich
immer nur rnu einige Zentimeter; aber gerade
dieses Wenige hat schließlich hiugereicht, den
Verkehr ganz eiuzuschrarrkerr. Nur« kleine, flach:
gehende Negierungsdampfer nnd Fischerkähsre
sind zu sehen. Wer fegt den langfarrr da.-in-
schleicherrden Strom kennen lernt, kann sich
schrver eine Vorstelltnrg von seiner Fnrchtbarkeit
zur Zeit der Hochwasfer und der« Eisgcirrkre nnd
von den gewaltigen Wasserrnafserr machen, die
zunr Meere abfließen. Seit 1832, un! dir«
Weichsel durch Vielfache Stromfprrltrtrrzrerr an
manchen Stellen die geringe Tiefe von 1031111:
timetern" hatte, sind ähnliche. Verhältnisse wie
in diesem Jahre nicht vorgekommen. Schon
seit Rochen wurde der Verkehr durch Sand:
baute crfchtvert. Der Unterlanf des Flusses»
enthält alle Jahre Jnfeln 1111D säauipeu, aber
so zahlreich und umfangreich wie jetzt sind sie
noch nicht ge111efe11. Stellenweife bilderr sie ganze
Sandfelden Sie ziehen sich errtroeder in Der
Längsriclstrrrtg des Stromes hin oder lagern
quer in demselben in der halben, an eirrer« Stelle
sogar in fast zwei Drittel der Flnszlrrrsite nnd
lassen für die Fahrzeuge nur eine fchruale Straße
übrig, die wegen der flachen Stellen nicht ein:
mal in der ganzen Breite zu benutzeir ist.

�� Eine besondere Wetter«-8J!ierkror""rr«:
digkeit wird aus Oftfriesland und der«
Liinebrtrger Heide gemeldet. Dort hat es, rrrie
die ,,Tgl. Rdfch.« rnitteilt, gerade in den aller:
heißesterr Tagen mehrfach gefroren, so daß die
Bnchweizerrbarrerrr nnd Jrnker dadurch einen
beträchtlichen Schaden erlitten. Die Temperatur
schwankte in solcher Fallerr binnen einenr halben
Tage um mehr als 20 Grad Zurzeit ist sie
wieder gleichmäßiger, 1111D Die Vienenvölker
kämpfen ihre tnörderifcheu Schlachten, denn
wenn die Heide blüht, fallen die Drohnen«

-� Ueber einen. polizeilichen Viißtltiff
srssrd der ,,Bresl. Ztg.« arrs Thorn folgendes
berichtet: An einem der letzten Abende ging die
rrerheiratete Schuspielerirr Jabu, die in Thorn
ehre Niederkunft erwartet, mit ilsrerrr �lJianne
di» nach Biocker fiihrertde Straße entlang. Das
E.«separrr« geriet unterwegs in zljleinungsverschiederrs
hitett miteinander, die in einen Trlortrrsechsel
auöarteteu. Plötzlich trat ein Schntznrarrrr an
die Frau heran rrnd sagte ihr sie sei eine lieder-
tixhe Dirne nnd rnilsse ihm zur Wache folgert.
Den Einwurf des Niarrneiz daß es seine Frau
sei, wies der Schuhmann mit den Worten zu:
rnckt Das kann jeder« sagen. Trotz des Ptoteftes
luider Personen wurde die Frau auf die «s3olizei-
wache geführt nnd mußte bist� zum andern
Tliiorgetr in polizeilichern �1Se11111l11fa1n bleiben.

� sVorn Schnellzrrg crfaszrl Der um
8 Uhr vormittags die Statiorr Eichwalde der
Llerlirulssörlitzer Eisenbahn passiereude Schneltnrg
erfaßte bei Bude 13 ein Den dortigen Bahn
nhergang bei geschlossener Schranke trassiererrdess
Fuhrwerk. Dieses Gefährt bringt täglich die
sjahrige Tochter« des Jnfpektors Deroche vom
fnittergrtte Schnlzerrdorf nach der« Station Eich-
roalde. Der Schnellztrg zerfchnretterte den Wa-
gen und tötete das Pferd. Der« Kutscher Fritz
Iliuden ronrde an den Beinen schwer verletzt.
Das siiud erlitt starke slorrtrrsiorrerr an Gesicht
nnd Hciudern Biehrere Aerzte waren sofort zur
Stelle. Die Lierlcstzterr nrurderr nach Aulenrtrrg von
Notverharrderr sofort mit dem niichsten Personen:
zuge nach dem Rittergttte Schulzendorf befördert.

.f!eidelberg, 20. August. �Mach Den neneften
llnterfuchnngen des Oherhanratcs Eggert kann
der« OttrvHeirrrichbart des Schlosses auf unabseh-
bare Zeit erhalten werden durch eine Unsichtbare
tiorrstrttktiorr auf der« Rückseite der Fasfade

�� sEin Soldat sprang wegen seiner
Tijtittze aus einem Eisenbahnzug] Als am
Dienstag mittag Der Hanrbnrger Ong Shke
passierte, flog einein Feldartilleriftery der in Hol-
fteirr auf Eruteurlaulr gewesen war nnd fich
auf der Riickreise trach seiner« Garniforr Ehrerr-
breitnein Hirn-irr! her-End, 1.111111 100 �Dieter rot«
Berlnrlrrrs Shls D11 The« tze fort. Title- der
Zug in Shke hielt, sprang der« Soldat ans
feinenr Tiibteih lief zurlick, holte seine Wirthe :rrrd
wollte wieder« anffteigen. Aber« der Zug war«
schon im Rollen. Izu seiner« :1lrrgsr, das; er nicht

9211111611111, Dienstag den 23. August 1904.

111111111111� nnd sich dadurch einer llrlaubßiiber:
fchreiturrg schuldig iuache, hielt sich der Soldat
an den Pnsfcru des.- Zrtges fest nnd lief eine
xtrecke vorr etwa i100 bis 400 Pieteru mit, in
der Hoffnunry sich artfsclrrvirrgerr zu können; das
gelang ilnn aber nicht. Der« Soldat flog schließ-
lich zur« Seit» 1111D blieb bewußtlos und schwer
verletzt an Der Böfchrrrrg liegen. Balnrarbeiter
hoben ihn auf und lrolterr ärztliche Hilfe. Nach
�Jlulegnng eines» Ziiotverbarrdes wurde Der Feld«
artillerist in Das �1111111111116lamrett zu Brernerr
gebracht. Er· soll, wie die »Ta"gl. :1idfch.« schreibt,
eine schwere Gehirnerschiittertrrrg erlitten haben.

I· 7111111, der« .11 reiegsb undjj Ein eigen:
trirntsclser Kanrpfgerroffey der siriegslsrirrd ,,,Z-lock«,
fass in dem Wagen, der die Liertvrtrrdeterr aus
Sudweftafrika in Die 111111-11 Kaserrre brachte.
rtuch »Flock« gehörte zu den Tierwurrdeterr
Lkiu Schuß in die Vorderpfote hatte ihrs, nach
deur ,,B. T.«, am Tage des Gefechts bei Ldrrris
kokorero getroffen. Drei Tage war« »Flock«
verfchrrnrrrderr; da stieß er wieder« zur« Abteilung
Glase-nahst, beteiligte sich am isjefeclst bei Dia-
harrri, wo er vor« der« Schittzeruirrie mutig seinen
Dienst verrichtete und sich durch keine Hereros
ztrtgel schrecken liess.

Eine »bisfige« Ehefrcrrr uerrrrt der
Arbeiter« St. in Berlin, der« im Hause Oder:
berger Strx 13 eirre Hofwolsrrrrrrg inne hat, sein
eigen. Die Ehe des StÅfcherr Paares war keine
glückliche. Zank und Streitigkeiten waren an
der Tagesordnung, da Der Plan» Grund zur
Eifersucht zu haben glaubte; Frau St. war irr
einem Yiestartrcrrrt irr der Friedrichstrafze als Ab-
wafchsrart beschäftigt nnd kam immer erst sehr«
fpiit abends nach Hause. Der Tlliann nrachte
ihr deshalb Liorhaltrrrrgen Dienstag abend
ereignete sich roieder eine solche Szene. Die
Befchuldigte geriet in Wut und schleuderte ihrem
Vianne die brennende Petrolettntlarnpe an Den
Kopf, ohne fedoch Schaderr arrztrrichten Schein:
bar« beruhigt begab sich das Ehepaar darauf
zu Bett. Gesterrr frtlh jedoch entbrannte Der
Streit von neuem. Als St. seine Frau wieder
der Uutrerte beseisrtldigtcy sprang sie auf ihn zu
und bis; ihm ein Stiick von der« Nase« ab. Die
von dem .92f_	111»:«111irt herbeigerufene Polizei nahm
die biffige Ehefran trorliirrsig fest.

�- I19 !-k hin gutes WeinsahrEI 9111-3
Den deutschen flieheugarterr erhalt die »Tgl. :lidfch.«

lrocherfrertliche Nachricbteru Sie stimmen meist
darin überein, das; die diesjiilsrsige Weiulese ein
Tröpflein von vorzügliche-r Güte ergeben
wird. lieber die Menge rechnet 1111111 allgemein
auf einen »halben Herbst« Teilweise sind die
,,B.Zirrgerte« schon geschlosserh was gegen die
Vorjahre einen Liorfvrrtrrg rcrnr Ei« 4 Asocherr
bedeutet, nrrd bald wird es in den Itheirrtc"rler«rr,
widerhallen von inbeluDeui  Stefang und Fröh-
lichkeit, die sich irn Jahre kaum besser zeigt, als
irr der Weinlese

- sVerhaftrtrrg eines« Bantdefratr
da nten.I Der« ftuchtitre Prrsfsrrift Ernst lisraui
mann irr iliiirnberg, dessen Veruntrerrtrrrgen den
Zufarnmenbrrtclr des; vaterlirhcrr Banklsattfek G.
Graunrarrrr herbeifiilarten, 11111rDe� wie der ,,Tag«
meidet, irr Oserrna verhafter Der« tserbaftete
Vater« des Proknrifrerh Bankiers lsiersotr Grau«
nrann, ist am Sonnaherrd ge1111rbe11.

1111111111111, ZU. T1lrtguft. klug« Ungarn roer
den neue zahlreiche Lirarrde gemelDet. Lliach
Nachrichterr ans Xirnrtorrr ist die idjcrneirrde sjjiadar
zu zwei Drittcln niedergebrnrrrrr 260 �Ißbhu:
hiirtser und etwa �i ! ! Wirtscltaftsgebarrde und
große Vorräte an låietreide nrnrderr vernichtet.
3 Personen wurden getötet. »Den Der crtschaft
Guta sind 8000 ElJicterzerrtrrer« Getreide verbrannt.
JJn der« Ortfchaft Strassa isr alsernnilcs zFerrct
crnsgclrrocherh Zrhlerrfchetr tbnrderr getötet. Arts
Eperjes im Sarofer Kornitat werben zahlreiche
Waldhrärrdcs ge1nelD1t. Die rneiften Brunnen
sind versiegt. Die Ortschaft Lopalrt steht irr
Flannnerh ebenso fett drei Tagen Esfegg im
Pogarrovzier Revier.

� sAus der« Sclrrveizs Jn keinem Jahre
seit ihrem Bestehen, so roird der« ��	�. Z. 3tg.«
am R. Arrgrtst von der sileirrerr Scheidegg be:
richtet, haben die Berner Oberlarrder Vergbahs
neu einen so kolossalen Arrdrarrg zu verzeichuerr
gehabt, wie in den Juliwochcsrr dieser« laufenden
Sommers. Was auf Der Kleinen Scheidegg,
Der Kopfstatiorr der Akengerrralplscrlsrh ahgesetzt
wird, faugt die Jungfraubalnr bis zunr letzten
Tropfen auf. Alles drängt nach der« neuen
Station ,,Eigertrrtrrrd«, die hoch oben im Felsen:
iueer, gleich einem Adlerhorsh thront. Seit der
Erlisfrrrrrrrz letzterer« Statiorr, �Jlnfaug 5111111.
find dort bis �Jlnfang �Jlnguft D.,�92�1. 2111000431111
larterr crhgesterrrpelt Idol-den. Der« Betrieb der«
Jnurgsrrrrrlrrrhrr war« bis jetzt, trotz Der riherarts



starken Geroittcrsrersneu; iin heurigerr Soutnieiy
nicht Den geringfierr Ztorurnrerr ausgesetzt. Im
Tunnelftollerr des Eigens, Der Die »Eiger.-
wand« rrrit der« kirnftigerr Station ,,Eisrrreer«
verbindet, risird irr drei Schichten Tag und Nacht
unrurterbrocherr gearbeitet.

Stirn, l9. August. IAutornobiLUiigliickJ
Jrifolge des kliersagerrs der« Brcmfe fuhr auf der
Chausfee vou Nieders nach Dberbrombach ein
Automobil nrit F! JJnsasferr gegen ein Bauern:
fuhrwerk, von dessen Gespann die Kuh getötet
wurde. Das Llrrtoirtobil stürzte die hohe
Vöschurizj hinab, wobei vier« Jnsasfen fchwer
und der Chauffeirr leicht verletzt wurden. Dei«
Besitzer« des tslritorrrobils, Nechtsantvcrlt Harrotte
aus �Dünn in Belgiery war« von seinem Bruder,
einein Fpotelieip seiner und seines Bruders Frau
begleitet.Athen, 18. August. Auf der JnselSanios
wurden neuerdirrgs wieder Erderfchiitterutigetr
wahrgenommen, die in mehreren Ortschaften
großen Schaden arrrichteteu Mehrere Meufcherc
sind umgekommen.�� Um mehrere ålliilliotieri Gulden ist
zwifcherr der Stadt Ragufci und der« öfter:
reichischen Regierung ein Streit entbrannt,
dessen Ursprung Der ,,Tag« folgendes berichtet:
Als 1814 die frühere Iieprrblik Ragufa nach
niehrjcihriger französischer« Okkirpatioii unter
österreichische Herrschaft kam, verlangte die
Bürgerschaft, daß die österreichische Regierung
zugunsten der« Stadt von Frankreich Errtfchiidk
gung für Verluste und Schaden während der
französischen Okkupation verlange. Oefterreich
stellte 1815 diese Forderung an Frankreich, Ra-
gusas Bürgerschaft konnte aber« nie erfahren,
ob Frankreich Schadeuerfatz geleistet habe. Aus
jüngst gefundenen Dokumerrterr ergibt sich nun,
daß Frankreich eine Entschädigung von mehreren
Piilliorierr gezahlt hat. Die Stadt Ragufa ver«
langt nun von der« österreichischerr Regierung
die Herausgabe der Summe nnd ist entschlossen,
eventuell die Gerichte anzurufen.

A fParifer Gaunerei] Die vielen
deutschen Vergnügutrgsreifeirden, die nach
Paris kommen, sind noch immer nicht gegen die
Streiche der Pariser Gauner gewappnet. Sie
lassen sich namentlich von Leuten betrügen, die
sich ihnen als »Landleute« vorstellen, ohne zu
bedenken, daß gerade die herumluugernderr Deut-
schen nur von Gaunereierr leberr. So rnachte
ein Student, nrimerrs Ulrich Schnritt aus Dres-
derr, gleich beim Verlassen des Ostbcrhrrhofes die
Bekanntschaft eines ,,Larrdsrriairnes3«, der sich
erbot, ihn zu führen. Er stellte sich als Ver-

treter eines «Dort«ieuillervarengeschaftes vor und
schenkte dein Studenten ein »J,Loi«terniirrnaie, als
er in Der naibfleii kbsirtfchcift gesehen hatte, das;
der naive Student sein Geld lisse in der« Tafilze
trug. Iiachderrr der« Student rilles Vcirrrelo
über 500 Fraucs, in das treue Porteruoirrrcrie
gesteckt hatte, ertlitrte ihrn Der Gauner urnficirrtis
lich dessen Nlecharristrrirs, wobei er, 1«-ie die
,,Bresl. 31g.� berichtet, in üblicher Geschicklich-
keit das wohlgestillte Pirrterrrorrrrciie gegen ein
gleiches mit Papierschtiitzelrr gefülltes trin-
taufchte, worauf er auf einige Ptiuuteir bei"
fchwand, um rricht zuriickzukehi«en. Und der
Student ist jetzt aller: �Mittel entblößt und rnufzte
telcgraphifclj frische Moneterr kornnierr lassen.
Auf gleiche Weise ist vor kurzem ein Prager
Fabrikant, mit dem an Altsachferr arrklirrgcsrrderr
Ilarnetr Neugröscheh trni recht erhebliche Diens-
grofchens befchwindelt worden. Also Vorsicht!

�- fFeirersbrrruftjI Am Donnerstag ent-
stand im StädtchenWolbroirr im Girverrrerireirt
Kielce in Rußlaud an Der Jivarigroder Eisen:
bahrr ein verheerendes Feuer. Den Mittelpunkt
des von einein Hausbesitzer« angelegten Brandes
bildete der Ring mit feinen zahlreichen Leiden.
Jnsgefaint wurden 160 Häuser, darunter das
Pfarrhaus, ein Raub der Flarnruerr Ein
Knabe kam ums Leben. Einige Personen werden
vermißt. Der« Braudstifter wurde Verhaftet.

«�- lzRiiffifclje Gefangenej Der siorreg
spouderri des ,,Dailh Telegraph« bat die russischen
Gefangenen besucht, die am Yalu und bei
Narrscharr in die Hände der Japaner fielen. Die
Qsfiziere hatten behagliche Scljlafziinrrier mit
errropäifcherr Betten, Tischen und Stühlen. Es
war ihnen die Erlaubnis erteilt worden, sich
Essen korrimeu zu lafferr und einen russischen
Koch anzustellen. Daß viele von ihnen dies
taten, iiberrafchte die Japaner, deren Tltnsicht
nach der Offizier verpflichtet ist, auch wenn er
pekiuriär in der Lage ist, sich Vorzüge zu ver:
schaffen, darauf zu verzichten, sobald seine
Ftcimercrderr nicht in gleicher« Lage sind. isjelegentx
lich rnachten die Offiziere unter· Bewachung
einen Atti-fing. Die Leute rnachterr auf den
Beobachter keinen sehr giinftigetc Eindruck. Sie
roareri sehr« klein, schlecht entwickelt, mit niedriger«
Stii«rr und tiefliegeirderi Augen. Außerdem. waren
sie sehr« jung. Sie gehörten einem oftsibirifcljerr
Reginierrt an, das sich aus ganz aruierr Bauern
rekrutiei«t. Den Besuch begrüßten sie cils Ab:
roechfelurrg mit großer Freude. Die Speisen
waren reichlich. Sie besteht aus Nicht, Fleisch,
Gerniife und Reis. Au jedem zweiten Tage
giebt es Brot und an jedem dritten Tage stets.

Mit der· Veliarrdlrrrrkj durch die Japaner« waren
die Leute sehr« zufrieden. Sie sagten, das; ihrer«
Ansicht nach die Japaner« sich selbst Errtbehrrrirgerr
anferleeiteii, 11111 ihnen Annehmlichkeiten gewcihterr
zu können. Ein Sergeaut sagte dein Befucherz
»ksccl! bin Soldat, und wenn der Gosfridar be�
fix-litt, rnufi ich kciriiisfrsrn aber ich wiikkfchkdrsxi
kscaprrrrerir allen Glück«

- s fGeiftesgegerrrririrt.f Am Niontag
voriger« Trioche friilj bald nach shzlllrr ftarrdrsrr
irr Dubbelrr zwei �Samen auf dein Schirm-ri-
strcrrrg der« an»: Jiiga kommendcii Ziige Es war«
geraDe zu Der Zeit, in welcher· sich dort der«
Schlockfche und Ziiczrrfcljesrrxs kreuzerr Ersterer
niar bereitä eingetroffen und letzterer iriiherte
sich bereits Der Statiorh ohne daß die Damen
es merften. Trotzdeni dieser Zug mehrfache
Signale gab, blieben die Damen, die wahr:
scheinliclj der Vieinirng niaren, daß die Signale
von dem Schlockscheu Zuge abgegeben würden,
sichert. Wie Lllrrgetrzckrrgerr berichten, fehlte nur«
ein Btornerrt und die Damen wären iiberfcihrerr
worden. Jn diesem entscheidenden Augenblick
sprcrng Der Dirbbelirsche Statiorrschef riurer
eigener Lebensgefahr auf die Damen zu, stieß
eine von ihnen airf die andere Seite des Schie-
neuftrrrrrges, wrihrerrd er« die anDere an den
Haaren und an der Brust zu packen bekam uuo
sie zur Perrorrfeite hin tritt sich rieß. Ju dein:
selben Arigenblick wurde er zugleich mit der
Dame von einem Seitenfliigel der« Maschine zu
Boden geschleudert, glücklicherweise jedoch so,
Das; beide atrßerhalb des Schienenstrariges zu
liegen karnen. Der wackere Stationschef trug
leichte Lierletzrirrgeti davon.

»� Eine nierkristirdige »Ehe« ist dieser«
Tage in Niarrctiester geschlossen worden. Dort
lief; sich ein Herr« mit seiner Kusine trauen, aber«
nicht etwa, um mit ihr« ein liebliches Heim zu
gründet« sondern uru sich so schnell wie rnöglirli
nach der« Trauung wieder von seiner »Frau« zu
trennen nnd sofort wieder« seiner« crlltiiglirticrr
Veschaftigrrrrg nachzugehen, rocihrerrd die »glitct�s
liebe junge Ciattiir« sich ebenfalls, als ruare
nichts geschehen, irr ihr Elternhcrrrs zuriickliegaln
Die beiden Leute hatten sich nämlich, wie der
»Weil VörfxCorirN erzethlt, gegenseitig ver:
fprocherh sich nach der Trauung-s«zerernonie
rnörrlicljst zu meiDen 1111D, soweit sie es ver:
lnndern lbnnteu, nicht wieder· zu begegnen. Der«
Grund zu dieser« rnertrisiirdizscrr Tierrnungstrarrrirrg
isr in einem Legate zu inilien, das eirr reicher«
Onkel den beiden ciusgefeht hatte, das sie aber«
1i1ir cinobezrrljlt bekommen sollten, wenn sie sich
durch die Ehe uriteirrarrder vermindert. Da sich

keiner« vou beiden zu deni andern hingezogen
fühlte, beide aber das Legat gar zu gerrr be-
sesfeu hatten, so beschlossen sie, als moderue
klstcrriclicrr und gute Geschäftsleute, kleinliche Be:
denken fallen zu lassen 1111D dem lieberr Onkel
Den »kleinen Gesallerr« zu tun. Natiirlich be-
absirlrtigerr sie, sich nun so bald als irgend mög-
lich wieder« scheiden zu lasserr.

New York, 20. August. Aus St. Louis
nsird gemelDet: Ein lustiger Cyklon hat auf dem
Llrrsstelliirikisplcitze große Verheerungen angericbtet.
�Diibrere isjebåude sind eingestürzt. Drei Per-
foueu wurden getötet, fechszig verwundet. Man
glaubt, das; sich unter den Trümmern der ein-
gci"r:"ri«rieri Gebäude� noch Tote befinden. Der
Verkehr« irr der Ausftellung ist teilweise unter-
broaherr

-Mhsteriöfe Schmuck-Diebstähle in
9iewport. Jn dem eleganten arnerikanifchen
Badeort Nervport herrscht gegenwärtig große
Ausregrrrrg Seit etwa 14 Tagen ist dort keine
Festlichkeit gegebeir niordem ohne daß nian er«-
liebliche Errtwerrdrtrrgisri von Schrnuckfacberi kon-
statiert ln·itte. Dei· Gefamtroert der« gestohlenen
Preziofcrr soll sich auf mehr als eine Million
Viark belaufen. Ja, irr einer einzigen, von
Frau klicginald Vauderbilt veranstalteterr Soiree
kamen nicht weniger« crls drei Kolliers und ein
Dritzeud Brofcheu im Werte vou 250000 Mark
aliharrdery ohne das; man die geringste Spur
von derrr Diebe entdeckte. Da begreiflicherrveife
der Zutritt zu den Srilons der Millionäre nicht
jedermann offen steht, konnnt nian über die
Vermutung nicht hinweg, daß der Spitzbube
den höchfterr arnerikanischerr Gesellschaftskreifeu
arrgebörerr nriisf-:, nnd irrfolgedcffcri ist man aufs
iirißerstc gespannt, den Erfolg der Ermittelirrrgeri
kennen zu lernen, Den ein nrit der Angelegenheit
betiairtes, bertihnites Detektivburearr erzielen wird.

w Ein Konzert auf einem Schornstein
zu geben, dazu diirfterr fiel! zrrreifellos die meisten
Orchester nicht bereit finden. Die Eooperö Braß
Band irr Varus-ich  Errglarrd! aber leistete sich
diese seltsame Extravagarrz zur höchften Ver-
wirnderirirg der« an dergleichen Fanfaronaden
nicht gewöhnterr Bürgerschaft. Fünfzehn schroin-
delfi«eie Musiker« erklommen mit ihren Jrrftru-
rnenten die acht schrnalen Leitern des 42 Meter
hohen Schornfteins eines neuerbairterr Fabrik-
etabliffemerrts, und zum ersten Male erklangen
ans luftiger Höhe über dem Städtchen die
luftigen Weisen, die nian sonst gewöhnt war,
von weniger erhabenen �maßen aus erfchallen
zu hören.




